
Z’ury obumenischen Zusammenarbeit mıt der evangelischen Missıon
Antwort des Katholischen Missiıonsrates

auf die rklärung des euUuUts  en Kvangelischen Missions-Rates:
„Unser Verhältnis ZADOo römisch-katholischen 1S5S10N  06

Der Deutsche Evangelische Missions-Rat (DEMR) verabschiedete Januar
1967 1InNe Erklärung über das Verhältnis der evangelischen ZUYV katholischen Mis-
S10N. Dieses Dokument, das zunächst TÜr die Mitarbeiter der evangelischen
Missıon hbestimmt UT, wurde JTanuar 1967 auch dem Präsidenten des
Katholischen Missionsrates KMR), Prälat Dr Klaus Mund, zugestellt. Dr Mund
eitete das Dokument alle Mitglieder des KM  3 mi1t der Bıtte 1nNe schrift-
iche Stellungsnahme weıter. Am Juni 1967 hberiet die Kommissıon des EMR
für Fragen der römisch-katholischen Mission mit Wel Vertretern des
KM  > ..  ber die Anbahnung einer EMSETEN Zusammenarbeit zwischen den hbeiden
Missıonsräaten. Am 9./10 AÄugzust 1967 efaßte sıch der KM auf seiner Mıt-
gliederversammlung In Würzburg mi1t der EMR Pastor Dr Niels-Peter Morıit-
ZEN, der MM mi1t Pfarrer Walther Ruf als Vertreter des EMR der
Versammlung teilnahm, erläuterte ın einem Referat die Vorstellungen des
EMR über die künftige Zusammenarbeit der evangelischen und katholischen
Missıon. Auf der Mitgliederversammlung des Deutschen Evangelischen MIiISS10NS-
[ ages WD T —D September 1967 ın Bad Liebenzell, hei der Prof Dr. Bernward
Willeke OFM, Dr Ludwig Wiedenmann SJ und Dr Georgz Schückler als
Vertreter des KM  D anwesend A  1L, kam das Thema der Annäherung ebenfalls
ZUT Sprache. Im Anschluß diese Versammlungen beauftragte der Präsident
des KMAR, Prälat Dr Klaus Mund, ıne ad hoc berufene Kommission, ıne
Antwort des KM  f auf die Erklärung des EMR entwerfen. Der Erweiterte
Vorstand des M heriet auf seiner Frühjahrssitzung 1968 den
Entwurf, verbesserte und verabschiedete ih 2)

DIE EUE SITUATION
Das Dokument des eutschen Evangelischen Missıions-Rates „Unser Ver-
hältnis Z römisch-katholischen 1ssion“ hat bel den Mitgliedern des
Katholischen Missionsrates eın starkes Ech:! gefunden. Wiır fühlen uns

von dieser Erklärung mıi1ıt angesprochen un: glauben, darauf eiINe brüder-
liche Antwort schuldig seın

Abgedruckt ın Ordenskorrespondenz (1967) 3'73—380
Der Erweiterte OTIrSian des Katholischen Missionsrates entspricht ın etiwia dem
Deutschen Evangelischen Missions-Rat, während der Katholische Missions-
ral eher dem eutischen Evangelischen Missions- T'ag entspricht.
Das 10888  - ';oolgende okumen ichtet ich 1ın erster Linlıe den Deutschen Evan-
gelischen Missions-Ra Es iıst 1ne Antwort und er 1n00Me auf dem Hintergrund
der evangelischen Erklärung voll versian'  ıch Diese 1ST abgedruckt al Evange-
lische Missionszeitschrift, 1967, 33—38; Ordenskorrespondenz, 1907, 30 7—
372; Priester und Mission, 1967, 179——184
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Das zweite Vatikanische Konzıl hat wirklich eine eUe Situation g_
Schaiien Auch MT SINd durch das Konzil herausgef{fordert, rühere Ur-
teile un: Haltungen gegenüber der evangelischen 1ss1ıon überprüfen.
Wır SIN uns dessen bewußt, W1E groß die Umstellung 1st, die uns un!
unseren Missionaren abverlangt WwI1rd. Wır brauchen SW geduldiges Ver-
staändnıs un! brüderliche Wenn WI1r uns gemeinsam bemühen,
werden UNnseIe getrennten Missionen sich gegenseılt1i öffnen un brü-
derlicher Zusammenarbeit kommen.

EZEUGUN:'! DES GEM  EN

Wir SiNd mi1t dem EMR der Au{ffassung, daß unseTe mi1issionarische
Zusammenarbeit Nur ann ihre eigentliche Gestalt ndet, WeNnn WI1Tr auch
emelinsam das Evangelıum bezeugen können Dies muß er das Zijel
aller unserer Okumenischen Bemühungen 1ın der 1ss1ıon Seın Wır glau-
ben aber, daß auch der gemeinsame sozlale un! karıtatıve 1enst
jenem christlichen Zeugn1s gehört, das 1U  a Aaus der „Gemeins  aft untier
dem Wort“ hervorgehen annn un bereits Teıil der „Verkündigung der
VOT ott 1n Jesus Christus gewirkten rlösung  66 ist Das Missionsdekret
des zweiıten Vatiıkanischen Konzıils m15t dem Zeugn1s der Liebe 1ın der
Missionstätigkeit der iırche eine entscheldende Bedeutung bel

Wır dürfifen deshalb uNnseTe Zusammenarbeit ın den Bereichen, die nıicht
eigentliche Wortverkündigung SINd, nıcht unterschätzen. Wenn W1r sS1e
aqals Bezeugung der Liebe unseres gemeınsamen Herrn verstehen, werden
WI1Ir auch gegenseıtl. 1n der brüderli  en 1e wachsen un: eichter den
Weg einer gemelinsamen Verkündigung des Evangeliums VO  5 der 1e
Gottes en

GEGENSETITIGE ACHTUNG

Solange WI1TLr unNs noch getrenn egenüber stehen, ist die brüderliche
tung des Jeweils anderen Glaubensverständnisses eine immer LNEeu

übende Notwendigkeit. Keine Seite wIird VO.  e der anderen das „Aufigeben
ihrer  S Glaubensüberzeugung“ erwarten. Wir wI1ssen, daß die Achtung VOL

der Glaubensüberzeugung des andern noch wachsen MU. Wır ollten
er alle Gelegenheiten benutzen, unNs un! 1l  es ollen N-
selt1ig kennenzulernen, da NUur brüderliche Begegnung einem rechten
Verständnis

„Unser Verhältnis ZUI römisch-katholischen Mission“ (1im folgenden abgekürzt:
V Abschnitt „Das Zeugnis”, Abs

Abschnitt „Das Zeugnis”, Abs
Missionsdekret, NrT. 11 un! über „Das christliche Zeugnis  C

Abschnitt „Unsere Situation”, ADbDs

S T I5
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Wır dürfen dankbar feststellen, daß die ökumenischen Begegnungen wäh-
rend der Generalversammlungen des Katholischen Missionsrates

un:' August 1967 ürzburg un: des eutifschen Evangelischen
Missions-Tages VO I8 —- eptember 1967 1ın Bad Liebenzell uns auf
dem Weg ZUTr gegenseıltigen Achtung sehr gefördert en Wır hoffen,
daß solche Begegnungen ZULT: ege werden.
Zur Vertiefung der gegenseltigen Achtung ware eine theologische Deu-
tung uNnserer paltung un! unserer gespaltenen 1ss1ıon sehr 1ılIirel!
Vielleicht dürien WITLr 1ın diesem Zusammenhang den atz aus der Er-
klärung des DEMR, daß njede historische ırche den ihr anvertrauten
chatz des aubens vertireten so11“ verstehen, daß jede ırche ihr
Glaubensverständnis ange vertreten soll, biıs WI1Ir alle Z  ” Fulle des
aubens un! der 1e eIunden en 1ne derartige heilsgeschicht-
iıche Sicht unNnserer paltung scheint uns gerade 1mM ın  1C. auft die Mis-
s1on Von besonderer Bedeutung Se1N, we1ıl UNseTe getrenntien Missionen
selbst 1ın der Zusammenarbeit die paltung des aubens un: der lTau-
bensgemeinschaft ja imMmmMmer noch fortsetzen.

GEGENSEITIGE

Die brüderliche Achtung un das tiefere Verständnis unserer paltun
können jedoch die gegenseıltigen Vorbehalte icht aus dem Weg raumen.
Die Erklärung des EMR spricht ihre Vorbehalte en AaUus Sliıe sieht
ın der Zusammenarbeit eiahren un! mahnt Z achsamkeit
Wır verstehen diese Zurückhaltung, da Ja gerade das gemeinsame
Zeugn1s des eigenen aubens geht, den WIr auft beiden Seiten als reinen
Gehorsam gegenüber dem Wort Gottes ın der eiligen Schrift, aut die hın
WI1Tr uns gegenseitig anreden, verstehen.

Ebd. Abs
Vgl Wiedenmann, Theologische Überlegungen ZUr evangelisch-katholischen Zu-
sammenarbeit 1ın der Mission. Ordenskorrespondenz (1967) 81—3 bes
391 fn
Insbesondere Spricht sS1e VO  } „Grundauffassungen des romischen Katholizismus,
die nicht biblisch begründet sind”, w1ıe „das andere Verständnis der en-
barung unter Vorordnung der Tradition, die Auffassung VO  ; der Kirche als dem
allumfassenden Heilssakrament un die damit begründete Überordnung der
Sakramente über das Wort SOWI1e das andere Verständnis VO  } Amt unı
Gemeinde“ (UV, SCH „Zusammenarbeit”, ADBsSs Auch das Verständnis
der Religionen, das auUusSs den Konzilsdokumenten Spricht, und das Selbstverständ-
N1S der katholischen Kirche gegenüber diesen eligionen kann sS1e „mi1t dem
vangelium VO  - der Rechtfertigung des Sünders nıCcı 1ın Einklang bringen”
(UV, Abschnitt „Die uwendung der Welt VO.  - heute  “ ADs
Schließlich S1e)| S1e eın erschwerendes Moment IUr die Zusammenarbeit dariın,
daß S1ch „die römisch-katholische Kirche ın vielen Verlautbarungen als die
eiINZIg wahre Kirche ‚argestellt“ hat (UV‚ Abschni „Unsere Sıituation  “ Abs
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Auch WI1r könnten deshalb uNnsere edenken Verkürzungen der
biblischen anrneı 1mM evangelischen Glaubensverständnis anmelden,
eiwa 1m Verständnis des mtes, der Überlieferung, der akramente. Auch
WI1rLr könnten davon sprechen, daß der Anspruch aut evangelıischer Seite,
das alleın wahre Verständnis der Hl Schrift besitzen, die Zusammen-
arbeıt erschwert.

Es scheint jedoch, daß eın Teı1il uNnserer gegenseltigen edenken noch auf
Mißverständnissen beruht, dlie durch einen brüderli  en Dıialog SEe-
raum werden können. Wir en solche Mißverständnisse ın der a-
rung des EMR VOTL em ın dem nı „Die uwendun der
Welt VO:  5 heute“. Die Feststellung, die der letzte Absatz dieses Abschnittes
triıift 10) g1ilt 1n Nl  er Weise auch VO.  5 der atholischen Theologie. Die
geforderte theologische Neubesinnung könnte er gemeinsam 1mM Dıalog
unternommen werden.

GEM  ES HANDELN DER MISSION

Die Vorschläge des EMBR Gespräch un Partnerschafit 1mM allgemeinen
und gemeınsamem Handeln 1mM besonderen 11) egrüßen WITr sehr erz-
11  3 S1e SINd auch aut Seiten der katholis  en 1ss1ıon urchführbar.

Für alles, Was das gemeiınsame Handeln 1m Bereıiıch der 1SS10N bzw
der Jungen ırchen er ist der KM jedoch vermutliıch äahnlich
W1e der EMR nıcht unmıittelbar zuständisg. Der KM SEeiIzZ sich Aaus

MitgliedernN, die meist HE Ordensprovinzen e1INes internationa-
len Missionsordens SINd un ihre Angelegenheiten Ur 1n diesem größeren
Rahmen sehen un! ordnen können. Dazu kommt, daß die Mitglieder des
KM ihre Kräfite weithıin 1n Arbeıltsgebileten einsetzen, 1ın denen bereits
eine einheimische lerarchie die Missıionstätigkeıit leıtet. Es leg er
VOTLT em ın der Zuständigkeıit der rtskiırchen un! der übergeordneten
iırchlichen Autoritäten, denen der KM.  b un: die ihm angeschlossenen
Missionsgesellschaften Jedoch nıcht zählen, für die ökumenische Zusam-
menarbeit SOTrgenN.
Abgesehen VO  ; dileser strukturbedingten Einschränkung der Zuständigkeit
des KM. scheint uns, daß die Trobleme, die bei dem künftigen
gemeınsamen Handeln geht, weıt espann sSind, daß S1Ee auch 1m größe-
T  5 Rahmen studiert un: gelöst werden MUuUSSen. Die oifizielle „gemeıln-
Samne Arbeitsgruppe“ (Joint Working Group) zwıischen der katholischen

10) „In der Tage, w1ıe die Welt ohne TI1SIUS 1mM 'C des christlichen Zeugnisses
sehen 1st, Sind unter uns manche irüher selbstverständlichen ussagen

erschuttert, unı WITL suchen nach u& arheit.“
ll) 1e. Abschnitt „Das Zeugnis”, ADbs S - un Abschnitt „Zusammen-

arbel A'hbs 1' NrT. —5 und Abs —_
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Kırche un dem Ökumenischen Rat der Kırchen 12) bzw. deren Ausschüssen
scheinen er {Ur das Studium dieser TODleme geel1gneter seın Ebenso
werden die nregungen un:! Direktiven, die VO:  5 den zuständigen zentralen
Gremien der Kirchen kommen, wirksamer Se1IN.

19  ARBEIT DER MISSIONSRÄTE DEU  ND

TOLZdem bleiben den beiden Missionsräten ın Deutschland wichtige Auft-
gaben ZUrLr Förderung der öOkumeniıschen Zusammenarbeıt. Wır möchten
insbesondere die folgenden NneNnnNnen:

1Ne gemeınsame rhebung ber zusammentTallende Arbeitsgebiete
evangelischer un katholischer 1sslionare aus Deutschland un! ber
ihre ökumenischen TODlIeme 1Ne solche rhebun ware fUür alle
deren Formen der Zusammenarbeıiıt zwıschen den beiıden Missionsräten
sehr nuützlich.

Gemeinsame Konsultationen 1ın Zusammenarbeit mıiıt der gemeınsamen
Arbeitsgruppe zwıschen Rom un entf Die aniallenden TODbleme
könnten aus den Erfahrungen der euts  en evangelischen un!' O=
lischen 1ssionare bzw. den Erkenntnissen der evangelischen un
katholischen Missionswissenschafit ın Deutschland heraus studiert
werden.

Zusammenarbeit bei der Ausbildung VO.  ; Missionaren un: bel ursen
für Urlaubermissionare. Diese Zusammenarbeit scheint uns VO.  ; großer
Bedeutung sSeln. Hiıer können die beiden Missionsräte den wirk-
amsten Einfduß aut eine andlun. des Klımas un eine ünftige Ya
sammenarbeit ın der 1ss1ıon selbst ausüben.

Klärung VoN eschwerde deutscher (evangelischer un!: katholischer
1ss1onare ber „unökumenisches” Verhalten der anderen. Aus gTrÖ-
Bßerer Dıstanz un mıiıt der Missionsleitungen ın Deutschland OnNnn-
ten vielleicht manche Spannungen abgebau werden. Auch espräche
mit Urlaubermissionaren können AD Klärung VO.  ; pannungsverhält-
nissen dienen.

Hılfestellung {Ur ökumenische Unternehmungen 1n der Missı1on, WwW1e€e
Pa die gemeiınsame Übersetzung un: Verbreitung der

Mitarbeit bel der Koordinlilerung der Hilftsmaßnahmen der Werke
BROT FÜR DIE WELT un: BRÜDERLICH TEILEN

Sie besteht a'u's Vertretern des umenischen aties der Kirchen 1ın enf un
Ü Vertretern des Sekretarlates {Ur die Einheit der T1sStien 1n Rom Sie wurde
1965 konstituiert un hat eiıtdem 1ın mehreren Sitzungen Tobleme, die zwischen
den Kırchen bestehen, beraten, darunter auch kumenische TOoODleme der Mission.
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Gegenseitige Abstimmun der Öffentlichkeitsarbeit; ZU. Beıspiel:
Kontaktnahme zwıschen den Herausgebern der Miss1ionspresse; Verein-
barungen ber Gestaltung VonNn undifunk- un Fernsehsendungen;
Mitwirken relig1ösen Schulwochen USW.

Der Katholische Missıonsrat hat eine ökumenische Kommission eingesetzt,
die TUr alle Hragen der Zusammenarbeit mı1t dem DEMR zuständig ist.
Slie soll mıit der entsprechenden Kommission des EMBR Verbindung Qqui-
nehmen und ann untfier Umständen miıt ihr eiINe Arbeitsge-
meinschaft bilden

UNSERE

Die getrennte 1ssion unNnserer gespaltenen iırche ist un: bleibt eın Ar
gern1s. Sie verdunkelt dlie Tro OTS! VO  ) der 1e Gottes und der
Einheit er Menschen ın T1STUS
Wenn WITr uNnsere getirennte 1ss1ıon jedoch ın brüderl !  er Zusammen-
arbeit tun, ist S1e icht 1Ur ein Ärgernis, sondern auch eine große Oku-
enische Chance Es könnte se1n, daß uns gerade 1n der Missı1on, das
olk Gottes In lebendiger ewegung 1St, durch das brüderliche egen-
ber die eine AD Gemeins  aft 1n ihrer wieder ges  en. WwITrd.
Die missionarische Zusammenarbeit 1mM Bekenntnis uNnserem gemeı1n-

Herrn sollte uns er ermutigen, weniger auf die Vergangenheit
un: Gegenwart, sondern aut die Zukunft schauen. Die Solidarıität, die
WI1Tr el gewinnen, ist ann weniger eine „SoOlidarität der Anfechtung“ 13)
als vielmehr eine Solidarıtä der offnung. „Die offnung aber WIrd
nıcht zuschanden; ennn die Liebe Gottes ist au  en ın unNnseren Herzen
durch den eiligen Geist, der uns geschen s“ Röm 0,9)

13] Abschnitt „Unsere Situation”, Abs
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